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gart) SOW1e e Evangelıische Landeskırche mit ıh- und hochgehalten. Wıe der Kottenburger Bıschof
111 Urtsgemeinden 1ne einmalıge Infrastruktur ZULT Johannes Bapftıist Sproll (1870—1949), hat uch
Integration der Vertrieebenen und hatten 1r sıch e der Freiburger Erzbischof ONnra: Giröber
Aufgabenstellung uch längst Ykannt Se1itens der In eiınem Fasten-Hırtenbriet 1946 das Flücht-
Kırchenleitungen wurde eindringlıch auftf e chrıst- 1NgS- und Vertnebenenelend thematısıe und aml
1C Pflicht der (Gastireundschaft und Hılfsbereit- erstmals 1Nne breıitere Öffentlichkeit bereVertre1-
schaft hingewlesen. Beım FEıntreffen der 1ransporte bung InIormiert, enn e Zensurbestimmungen der
auftf den zentralen Anlaufbahnhöfen wurden eVer- allııerten Besatzungsmächte hatten 1Nne Berichter-
irmebenen ın der ege V OI e1nem Gre1istlichen be- statlung ber d1e Vertreibungen In den edien bısher
eTrüßt und ın 1ne nahe liegende 1IrC geführt, be- verhindert Dagegen wurde »Clas allnerte Un-

recC v  — Potsdam« ce1t den L960er Jahren durch eVOM S1C weiıter ın beigeordnete Durchgangslager ka-
IICHN, S1C reglistriert, arztlıch untersucht, VO ÄAr- soz1al-Liberale Koalıtion Brandt-Scheel VO-
21184M yfasst und ın CLUC He1imatgemeinden kabular der Peinlichkeiten« hiınzugezählt, 1IN-
eingewlesen wurden. Elternlose Flüchtlingskıinder dem Re2utische In zunehmendem Maßlße als alleinıge
amen ın Walsen-, (JeNeSUNgS- SOWI1e Kındererho- und verbrechensche » | Ater« Tür d1e Kriegsgescheh-
lungshe1ime ın der Trägerschaft der C arıtas und des NnıSsSse dargestellt wurden und d1e den Deutschen
württemberg1ischen Hılfswerks der Evangelischen en des eges und namentlıch en der
1Landeskırche Vertreibung begangenen Verbrechen und amı! uch

ährend staatlıche Stellen bemuht WaLlCIl, Urc e >Flucht und Vertreibung« insgesamt In den
ewältigung außerer Not, ıne CLE Ex1istenzgrund- CNatten gestellt wurden. Uum lInteressanter Ist e
lage mit Arbeıt, Wohnraum (Genossenschalften) |_e- vorliegende Arbeıt v  — den Hıstoriıkern beer,

Bendel, Eberhard, en Köhler, Kuster-bensmiıtteln, e1dung und Bıldung SC.  en,
ZULT kırc  1cCHNen Eingemeindung e 1Nn1a- ILL, Merz und (UOschmann, d1e 1Ne hohe

dung ottesdiensten emeındeveranstaltungen Kompetenz und aC  eNnn0ı1ıs auszeıchnet, d1e (]LLA-
Einführung ZULT Greschichte und 1 andschaft der (1e- hıNnzierte Nachahmung tınden mOge.
me1inde, das geduldıge Zuhören £21Mmm FErzählen der Oorrıgenda: Altötting 168 ın Nıederbayern
Erlebnisse, he1imatlıche ıturg1e und Volksmiss10- (nıcht UObb.); (vermutlıch Fallstudıie (nıcht
1ICTH SOW1e Jugendarbeit, ber uch e Betreuung Feldstudıie); 125 Kaaden (nıcht aachen 150,
V OI Kleiderkammern, Essensausgabe, eratungs- Anm 1L eonhard er Huttner ESA geb
Qhensten und Arbeitsvermittlung SOWI1e ohnungs- ın Fruhbulß Neudeck, SW
bau (Bauorden, Diözesansıedlungswerk Kotten- 07.1939 ın Böhmisch-Lei1pa, gEeSL. ın
burg, SOz71aler Wohnungsbau 1mM Erzbistum Fre1- uttgart; 157 »DJO« e2utscne Jugend des ()s-
burg/Breisgau) dazu, WAN elner Oonenden NÜKITCN- (ens Abkürzungsverzeichn1s fehlt); 187, Nr.
iıchung und polıtıischen Kadıkalısıerung 1948 1958 (nıcht 211 ‚Anm 1945 (nıcht
entgegenwirken sollte Worunter e He1iımatlosen 19545) Ml Valasek

me1nsten ıtten, ın erster und etztier 1 ınıe e
seelısche Not ESs MUSSI{e der Lethargıe der Verzweil-
lung entgegengelreien werden, ındem den He- Spirtitualitättroffenen CL Perspektiven eröffnete1en
nNe| sftaatlıchen Stellen und den bıschöflichen (Jr- (HHOVANNA (’roce Brockhusen OCD, DIie Be-
Anarıaten uche 1949 gegründete ckermannge- deutung des DÄämons M Geistlichen en Nach
meı1inde ir e Sudetendeutschen das S{ Hedwi1gS- Ader FTehre des hf Jochannes V KFreuz (Neudruck
werk (Kardınal-Bertram- Werk), e i1chendoriI{- Ader Erstveröffentlichung M »Jahrbuc. für VSEL-

Tre Schlesıier, der Hılfsbund der Karpaten-
deutschen und das t.-Gerhards-Werk 1r e

sche T’heotlogie«, 3, Wien [95/, 65-210) hrse
Von Josef K. aspel el  € Von »Gottgeweinht«

Deutschen AL dem udOöosten Europas e rel1g1ÖS- Zeitschrt ZUr Vertiefung geistlichen eNS, Wien
kulturellen ertie der Herkunftsregionen SOWI1e de- 2010, /585.,m
1611 unterschiedliche us:  CcCksftormen der FTrOm-
mıigkeıt mi1t ebet- und Gesangbüchern, Maıyan- er Hg verfolgt miıt dem aC  TUC eser Ab-
dachten, ottesdiensten, Heiımatabenden, andar- andlung d1e Absıcht, den Jext, der tür d1e me1lsten
beitsgruppen, Lichtbildervorträgen, Wallfahrten, 1 eser 1IUT schwer auftlindbar ist, e21CNier zugänglıch
Totengedenkfeiern und Errichtung VOIN (redenkstät- machen. Außerdem soll einem olfensıichtlıchen
icn, Kreuzen, Statuen, He1imatstuben und Museen Deltizıt eutiger Verkündiıgung In der das personale
SOWI1e unzählıgen Gedenkveranstaltungen e rel1- BOose quası abgedankt hat anders als In New Age
g1Öös-Kulturellen erte der Her  nitsländer gepflegt und SOLETL reC ungeniert V Ol den Engeln,

gart) sowie die Evangelische Landeskirche mit ih-
ren Ortsgemeinden eine einmalige Infrastruktur zur
Integration der Vertriebenen und hatten für sich die
Aufgabenstellung auch längst erkannt. Seitens der
Kirchenleitungen wurde eindringlich auf die christ-
liche Pflicht der Gastfreundschaft und Hilfsbereit-
schaft hingewiesen. Beim Eintreffen der Transporte
auf den zentralen Anlaufbahnhöfen wurden die Ver-
triebenen in der Regel von einem Geistlichen be-
grüßt und in eine nahe liegende Kirche geführt, be-
vor sie weiter in beigeordnete Durchgangslager ka-
men, wo sie registriert, ärztlich untersucht, vom Ar-
beitsamt erfasst und in neue Heimatgemeinden
eingewiesen wurden. Elternlose Flüchtlingskinder
kamen in Waisen-, Genesungs- sowie Kindererho-
lungsheime in der Trägerschaft der Caritas und des
württembergischen Hilfswerks der Evangelischen
Landeskirche. 

Während staatliche Stellen bemüht waren, durch
Bewältigung äußerer Not, eine neue Existenzgrund-
lage mit Arbeit, Wohnraum (Genossenschaften), Le-
bensmitteln, Kleidung und Bildung zu schaffen,
zählte zur kirchlichen Eingemeindung die Einla-
dung zu Gottesdiensten, Gemeindeveranstaltungen,
Einführung zur Geschichte und Landschaft der Ge-
meinde, das geduldige Zuhören beim Erzählen der
Erlebnisse, heimatliche Liturgie und Volksmissio-
nen sowie Jugendarbeit, aber auch die Betreuung
von Kleiderkammern, Essensausgabe, Beratungs-
diensten und Arbeitsvermittlung sowie Wohnungs-
bau (Bauorden, Diözesansiedlungswerk Rotten-
burg, sozialer Wohnungsbau im Erzbistum Frei-
burg/Breisgau) dazu, was einer drohenden Entkirch-
lichung und politischen Radikalisierung
entgegenwirken sollte. Worunter die Heimatlosen
am meisten litten, war in erster und letzter Linie die
seelische Not. Es musste der Lethargie der Verzweif -
lung entgegengetreten werden, indem man den Be-
troffenen neue Perspektiven eröffnete. Dabei haben
nebst staatlichen Stellen und den bischöflichen Or-
dinariaten auch die 1949 gegründete Ackermannge-
meinde für die Sudetendeutschen das St. Hedwigs-
werk (Kardinal-Bertram-Werk), die Eichendorff-
Gilde für die Schlesier, der Hilfsbund der Karpaten-
deutschen und das St.-Gerhards-Werk für die
Deutschen aus dem Südosten Europas die religiös-
kulturellen Werte der Herkunftsregionen sowie de-
ren unterschiedliche Ausdrucksformen der Fröm-
migkeit mit Gebet- und Gesangbüchern, Maian-
dachten, Gottesdiensten, Heimatabenden, Handar-
beitsgruppen, Lichtbildervorträgen, Wallfahrten,
Totengedenkfeiern und Errichtung von Gedenkstät-
ten, Kreuzen, Statuen, Heimatstuben und Museen
sowie unzähligen Gedenkveranstaltungen die reli-
giös-kulturellen Werte der Herkunftsländer gepflegt

und hochgehalten. Wie der Rottenburger Bischof
Johannes Baptist Sproll (1870–1949), so hat auch
der Freiburger Erzbischof Conrad Gröber (1872–
1948) in einem Fasten-Hirtenbrief 1946 das Flücht-
lings- und Vertriebenenelend thematisiert und damit
erstmals eine breitere Öffentlichkeit über die Vertrei-
bung informiert, denn die Zensurbestimmungen der
alliierten Besatzungsmächte hatten eine Berichter-
stattung über die Vertreibungen in den Medien bisher
verhindert (142). Dagegen wurde »das alliierte Un-
recht von Potsdam« seit den 1960er Jahren durch die
sozial-liberale Koalition (Brandt-Scheel) »zum Vo-
kabular der Peinlichkeiten« (202) hinzugezählt, in-
dem Deutsche in zunehmendem Maße als alleinige
und verbrecherische »Täter« für die Kriegsgescheh-
nisse dargestellt wurden und die an den Deutschen
während des Krieges und namentlich während der
Vertreibung begangenen Verbrechen und damit auch
die »Flucht und Vertreibung« insgesamt in den
Schatten gestellt wurden. Um so interessanter ist die
vorliegende Arbeit von den Historikern M. Beer, R.
Bendel, M. Eberhard, E. Fendl, J. Köhler, A. Kuster-
mann, D. Merz und T. Oschmann, die eine hohe
Kompetenz und Fachkenntnis auszeichnet, die qua-
lifizierte Nachahmung finden möge. 

Corrigenda: S. 80: Altötting liegt in Niederbayern
(nicht Obb.); 14: (vermutlich) Fallstudie (nicht
Feldstudie); 125: Kaaden (nicht Kaachen); 150,
Anm. 18: P. Leonhard Walter Hüttner OESA geb.
22.10.1913 in Frühbuß b. Neudeck, gew.
29.07.1939 in Böhmisch-Leipa, gest. 20.06.1992 in
Stuttgart; 157: »DJO« = Deutsche Jugend des Os-
tens Abkürzungsverzeichnis fehlt); 187, Nr. 87:
1948 – 1958 (nicht 1945); 211, Anm. 39: 1945 (nicht
19545).                                                Emil Valasek

Spiritualität
Giovanna della Croce Brockhusen OCD, Die Be-

deutung des Dämons im Geistlichen Leben. Nach
der Lehre des hl. Johannes vom Kreuz (Neudruck
der Erstveröffentlichung im »Jahrbuch für Mysti-
sche Theologie«, Bd. 3, Wien 1957, 163 -210) hrsg.
von Josef K. Haspel (Beiheft 14 von »Gottgeweiht«
– Zeitschrift zur Vertiefung geistlichen Lebens, Wien
2010, 75S., ISSN 1013-4417.

Der Hg. verfolgt mit dem Nachdruck dieser Ab-
handlung die Absicht, den Text, der für die meisten
Leser nur schwer auffindbar ist, leichter zugänglich
zu machen. Außerdem soll einem offensichtlichen
Defizit heutiger Verkündigung, in der das personale
Böse quasi abgedankt hat – anders als in New Age
und Esoterik, wo recht ungeniert von den Engeln,
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(ie1istern und ODoOolden (verstanden als Energien ZU1T 2n Seinem Wesen als > Vater der LUSC« versucht
Ichstärkung, gesprochen wırd egegnet werden atan, den Fortschritt 1mM geistlichen eben, der auftf
(3) |DER Werk glıeder sıch ach einem Vorwort e größere Vereinigung mi1t :;ott endiert, VEC1-

(1—5), einer Inhaltsangabe und Eınleitung (9—1 hındern, ındem ın der e21e »>Selbstdunke und
In e beıden Hauptabschnıitte » ie Yısıon Satans Eigenliebe« rweckt unde »Unterscheidungskraft
des HI Johannes V TeUZ« (12—36) und » [ )as des (1je1istes verdunkeln« SUC 57) Erinnert
IIrama der Ause1inandersetzung miıt den bösen (1e1- wırd e ehre, e N1IC 1IUT dem hl Johannes
STCITTN « (37—75), wobel letzterer dre1 Kapıtel 79 VO Kreu7z e1gen 1St, sondern e1n Tradıtionsgut
»Birste Begegnung miıt Satan« (38—46), Il » Im bıldet, A4ass der BOse LW e ähigkeıit besitzt,
amp miıt den bösen (Jjeilstern« (47-66) und 11L »>den beglerlichen e1l der Seele| IIC REIL« Nn1ıC
»D1e£ ber e bösen (Jje1ilster« (67—75) ber »>Clas Seelenzentrum dAirekt« anzugreifen 70)

l e 1921 ın Tan geborene Autorın, e Wıe VT betont, geschehen eAnfechtungen »>Cdles
nächst ın Wıen mittelalterliche Greschichte mi1t bösen Feiındes« ach Johannes VO Kreu7z auftf /.u-
chwerpunkt (UOsteuropa, WOTN S1C 1943 promoviert assung (1ottes hın S1e cQhenen der Befreiung VO

worden W. und sodann Katholische Theologıe S{U- E1igensinn und der Aduterung Wer ach V1-
1eT1 atte, ist 1945 ın den Wıener arme|l S{ OSe Ss1ONen und übernatürlichen ffenbarungen e1n
eingetreten und hat 1mM ahrbuch 1r Mystische Ihe- geordnetes Verlangen ragt, ST ın efahr, dem
ologıe zahlreiche Artıkel veröffentlich: >(Je1ist des Irrtums« verfallen 71) ber Perso-

In ıhrer Eıinleitung MAaC Brockhusen auf eınen HNCIL, e dem e1s5 des Irrtums VeıtTallen sınd, e1
e1t des Johannes VO Kreu7z wei1t verbreıiteten C da »>S1e bleıiıben ın der FInStIerNis der Täuschung

alschen Mystizısmus aufmerksam, der den Spanı- ın dem Maße, Ww1e ıhrem Geschmack UNdAd Verfan-
schen Kırchenlehrer Reflex1ionen ber den da- SENH achn Sensatıonen 1mM geistliıchen en enL-
monıschen FEınflulß auftf solche, e 1mM geistlichen spricht. Als Antwort auf iıhre trügerische Freude
en voranschreıten, bewogen en annn S1C der Teufel vöLlie HIMS UFFLEILS 71) Es ist

l e allgemeınen aten der katholıischen Ogma- das Verdienst cheser Studie, aufzuze1gen, welche
ber den IThemenkreıs Angelologıe und Hamar- TNISSE und Selbsttäuschungen Jense1ts VOIN

1010g1e zusammenfTführend, wırd zunächst e > 1- Iluzınatıonen auftf cQhesem G(reblet möglıch Sind. S1e
des bösen (Jje1istes« (23—36) SC wobel VT annn AaZu cdienen, elnen /ugang Ahesem Nn1ıC

folgenden Charakterisierungen OMM! FS ist e1- immer leicht verständliıchen Aspekt der Tre des
»Macht der UsS10N der LUSC« 25) Be1 spanıschen Mystikers und Kırchenlehrers (1 -

schlıießenden Damonen iste » Perversıt: der LÜSC« ıhrer
»metaphysıschen Natıur« geworden 25) Entspre- Michael StickelDroeck, SE Pölten
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Geistern und Kobolden (verstanden als Energien zur
Ichstärkung) gesprochen wird –, begegnet werden
(3). Das Werk gliedert sich – nach einem Vorwort
(1–5), einer Inhaltsangabe und Einleitung (9–12) –
in die beiden Hauptabschnitte A. »Die Vision Satans
des Hl. Johannes vom Kreuz« (12–36) und B. »Das
Drama der Auseinandersetzung mit den bösen Gei-
stern« (37–75), wobei letzterer drei Kapitel zählt: I:
»Erste Begegnung mit Satan« (38–46), II. »Im
Kampf mit den bösen Geistern« (47–66) und III.
»Sieg über die bösen Geister« (67–75).

Die 1921 in Frankfurt geborene Autorin, die zu-
nächst in Wien mittelalterliche Geschichte mit
Schwerpunkt Osteuropa, worin sie 1943 promoviert
worden war, und sodann Katholische Theologie stu-
diert hatte, ist 1945 in den Wiener Karmel St. Josef
eingetreten und hat im Jahrbuch für Mystische The-
ologie zahlreiche Artikel veröffentlicht.

In ihrer Einleitung macht Brockhusen auf einen
zur Zeit des Johannes vom Kreuz weit verbreiteten
falschen Mystizismus aufmerksam, der den spani-
schen Kirchenlehrer zu Reflexionen über den dä-
monischen Einfluß auf solche, die im geistlichen
Leben voranschreiten, bewogen haben (15f.).

Die allgemeinen Daten der katholischen Dogma-
tik über den Themenkreis Angelologie und Hamar-
tiologie zusammenführend, wird zunächst die »Fi-
gur des bösen Geistes« (23–36) geklärt, wobei Vf.
zu folgenden Charakterisierungen kommt: Es ist ei-
ne »Macht der Illusion […], der Lüge« (25). Bei
den Dämonen ist die »Perversität der Lüge« zu ihrer
»metaphysischen Natur« geworden (25). Entspre-

chend seinem Wesen als »Vater der Lüge« versucht
Satan, den Fortschritt im geistlichen Leben, der auf
die größere Vereinigung mit Gott tendiert, zu ver-
hindern, indem er in der Seele »Selbstdünkel und
Eigenliebe« erweckt und die »Unterscheidungskraft
des Geistes zu verdunkeln« sucht (57). Erinnert
wird an die Lehre, die nicht nur dem hl. Johannes
vom Kreuz zu eigen ist, sondern ein Traditionsgut
bildet, dass der Böse zwar die Fähigkeit besitzt,
»den begierlichen Teil [der Seele] zu erregen«, nicht
aber »das Seelenzentrum direkt« anzugreifen (70).

Wie Vf. betont, geschehen die Anfechtungen »des
bösen Feindes« nach Johannes vom Kreuz auf Zu-
lassung Gottes hin. Sie dienen der Befreiung vom
Eigensinn und der Läuterung (71f.). Wer nach Vi-
sionen und übernatürlichen Offenbarungen ein un-
geordnetes Verlangen trägt, steht in Gefahr, dem
»Geist des Irrtums« zu verfallen (71). Über Perso-
nen, die dem Geist des Irrtums verfallen sind, heißt
es da: »Sie bleiben in der Finsternis der Täuschung
in dem Maße, wie es ihrem Geschmack und Verlan-
gen nach Sensationen im geistlichen Leben ent-
spricht. Als Antwort auf ihre trügerische Freude
kann sie der Teufel völlig umgarnen« (71). Es ist
das Verdienst dieser Studie, aufzuzeigen, welche
Irrnisse und Selbsttäuschungen – jenseits von Hal-
luzinationen – auf diesem Gebiet möglich sind. Sie
kann dazu dienen, einen Zugang zu diesem nicht
immer leicht verständlichen Aspekt der Lehre des
spanischen Mystikers und Kirchenlehrers zu er-
schließen.

Michael Stickelbroeck, St. Pölten
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